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Heue SBB-Uniform

Nun werden auch die braven Bähn-
1er «.modernisiert». Lange genug
schwitzten sie in den dunkelblauer,
mit einem samtbelegten Stehkragen
versehenen Ttoohuniformen, wenn sie

sich im Sommer durch vollbesetzte
Züge schlängelten Versuchsweise er-

hielten, einzelne Beamte des Aussen-
dienstes neue TIniforiribiusen nach dem

RAF-Modell mit offenem Kragen und

in hellerem Graublau. Der (Ersatz

der alten Uniformen wird nach und

nach erfolgen, so dass die alten Bun-

destschopen vorläufig noch ausge-

trägen werden müssen. Zu einer so-

fortigen Neuetnkieklung «sitzen wir

doch noch zu wenig in. der Welte.
-, (ATP!

Aufmerksame Telepho-
nisiin

Nicht nur die Eisenbahn, aueh di«^
Post bemüht sich gelegentlich erfolg-

reich um ihre Kunden. So stellte eine

Beamtin des Telephonamtes in Santa-

go gegen Mitternacht lest, dass von

einer Nummer, deren Signal am M'
schrank dauernd leuchtete, keine Am-

wort zu erhalten war. Dafür klang au»

der Muschel ein schauriges Geraus»'
das dem Stöhnen eines Sterbende"

glich. Die .Beamtin war um guten Kai

nicht verlegen. Sie verständigte die ta'

lizei, die zu der Wohnung des Tele-

phonteilnehmers eilte. Aul das stur-

mische Klingeln hin öllnete ein alti'
ehes Ehepaar ebenso erstaunt w
überrascht die Tür. «Ein Sterbende

bei uns? Da müssen Sie an die late
Adresse gekommen sein!» Bei so ^ j

Arglosigkeit wurde die Polizei nuj
Iranisch. Sie drang trotz des Protest

in die Wohnung ein und entdeck'
dass der Telephonhörer nicht rte"'!»

eingehängt war. Neben ihm stand

Körbchen, und aus ihm erklang
melodische Schnarchen eines^ arfni'J
tischen Mopses, der sieh aber in kei

Weise stören liess und nicht ahn '

dass er respektlos zwei Behörden, •

Telephonamt imd die Polizei irr®? |

führt und in .ihrer wichtigen FffiF
gestört hatte. wP'' i

i/Vl
Die Eltern Hofmann hatten nur einen

Sohn, den kleinen Max. Weil Papa Hofmann
ein erfolgreicher Kaufmann war, so darf
man sich nicht verwundern, dass der Stamm-
halter schon als Zweitklassier im Rechnen
eiiie Eins als Zeugnisnote erhielt. Auch
FaxIi verstand sich auf die Zahlen! Und
als er eines Tages sah, wie sein Papa
allen Kunden, für "die er arbeitete, in
roten Briefumschlägen hübsche Rechnungen
zuzustellen pflegte, fand der knappacht-
jährige 'Herr Hofmann junior, er dürfe
nun wohl auch seiner Mama eine Rechnung
stellen, und zwar für all die kleinen
Handlangerdienste, die er ihr neben der

-Schule mit mehr od er weniger Vergnügen
ausführen musste. Also nahm Maxli ein
weisses Kechnungsformular des Vaters und
schrieb darauf mit ungelenken Buchstaben:

Rechnung an Mama:

Für das Kommissiönlen Fr. 2.50
Fürs Abdröohnen Fr. 3.50
Fürs Gärtneren Fr. 1.50
Steuer und Porti Fr. 1.- *

das macht alles Fr. 9.50

Diese sauber abgefasste Rechnung steckte
er in einen roten Umschlag und legte ihn
auf Mamas Nachttisch. Hochbefriedigt
über seine buchhalterische Grosstat, be-
gab sich Maxli in sein Schlafzimmer und
sohloss bald einmal die blauen Buben-
äugen für einige Stunden zu...

Unterdessen entdeckten die Eltern in
ihrem Schlafzimmer des Sohnes „Rechnung".
Papa Hofmann lachte hellauf,' namentlich
als er noch entdeckte, wie sich sein
Früchtchen zu den eigenen Gunsten inder
Addition um einen Franken „geirrt" hat-
te. „Mein Max gefällt mir, das gibt eine
Erachtsnummer von einem Kaufmann!" er-
klärte strahlend der stolze Vater, hielt
aber plötzlich in seinem Freudenausbruch
inne, als er sah, dass seihe Frau.zu
schluchzen anfing. „Ums Himmels willen,
was ist los, Liebste?" sprach der Herr
des Hauses entsetzt, „hast du Herz-
krämpfe?" - „Ja, so etwas", entgegnete
leise und.mit zitternder Stimme Frau
Hofmann ihrem Gatten. „Es .ist schon wie-
der vorbei", fügte sie nach einem Weil-
chen hinzu; denn sie r-iss sich zusammen..,
ihr Mann verstand dieses Herzeleid einer
Mutter nicht. - Während Vater Hofmann
bereits den Schlaf des Gerechten schlief,
sann die Mutter über ihr Kind nach. Wie
Schuppen fiel es ihr von den Augen, dass
ihre bisherige Erziehung falsch gewesen
war. Wenn schon der Sohn die materia Ii-
stIschen Aplagen des Vaters in starkem
Masse geerbt hatte, so war es an ihr,
der Mutter, diese Anlagen nicht noch zu
unterstützen - wie sie es bis jetzt im-
mer tat - sondern dem Kind zu zeigen,
dass nicht nur das Geldverdienen zum
Leben des „gemachten Mannes" gehört.
Die „Reohnung" ihres Söhnchens hatte die
Mutter emilich erschreckt und irgendwie
zu einer besseren Besinnung gebraoht.-
Lange lag'Frau Hofmann wach. Als Kauf- ;.
mannstochter war es ihr ebenfalls von
jung auf beigebracht worden, dass das
Geldverdienen des Lebens Sinn und Ziel
sei. Freilich wurde sie im übrigen gut
erzogen und gebildet...aber ihre-Seele
blieb darbend. Mit äusserer Korrektheit
und mit seinen Manieren schienen ihre

Eltern die grosse Hauptsache ersetzen
zu wollen. Und als gehorsame Tochter
fand sie es in Ordnung, schon früh mit
dem .jungen und reichen Herrn Hofmann
verlobt zu werden. Man sprach von Liebe
und erlebte etwas wie Liebe...aber die
Liebe selber blieb unbekannt. Das Geld
und das feine Auskommen, das kam in al-
len Dingen zuerst. - In diesem Geist
hatte .das Ehepaar den einzigen Sohn auch
zu erziehen angefangen. Und der Sohnge-
dieh wunderbar; genau so, wie man sich
ihn gewünscht hatte.Auch diese Rechnung
klappte wunderbar. Dann kam eines Abends
die „Rechnung" des Sohnes in einem roten
Umschlag. Zum ersten Mal spürte die Mut-
ter einen furchtbaren "Stich, im Herzen.
Darum schluchzte sie.auf. Sie spürte,
dass zwis.ohen ihr und dem Kind das Band
der wahren Liebe fehlte...auch das Fa-
miiienleben war gleichsam zum Geschäft
geworden. Der Papa begnügte sich damit.
Sie aber begnügte sich nicht mehr...
in diesen schlaflosen Stunden nahm sie
sich.hoch und heilig vor, die materia-
listische Erziehung de s Sohnes durch den
Vater zu durchkreuzen. Sie wollte dem
Kind Liehe beweisen, um Liebe zu emp-
fangen - an Stelle einer „Rechnung". Die
seelische Erschütterung dieser Nacht
änderte in der noch jugendlichen Mutter
vieles. In ihrem Herzen war endlich ein
neues Empfinden, ein tieferes Leben an-
gehrochen.

Zuerst schrieb auch sie ihrem Maxli
eine „Rechnung" und legte das Formular
auf die Bettdecke des Sohnes. Mit Er-
staunen nahm der Kleine wahr, dass auch
die Mutter „Rechnungen" schreiben könne..
das war doch nur Sache der „Männer".
Aber auch Maxli schluchzte plötzlich
auf, als er Mutters „Rechnung" zu Ende
gelesen hatte. Da stand folgendes;
Mutters Rechnung;

Meinen lieben Sohn 8 Jahre lang.
gepflegt....'. Fr. -.-
Meinen Sohn so gut wie möglich
genährt.,,.........,.. Fr. -.-
Meinem Sohn stets das'Beste ver-
abreicht Fr. -,-
Das macht alles, .zusammen: keinen Rappen
NB. Bezahlbar mit Zins und Zinseszins
durch gutes Betragen und Gehorsam, vorab
aber mit einem bisschen Liebe.

Nachdem der achtjährige Wort um Wort
entziffert und sogar ganz richtig ver-
standen hatte, schämte er sich. Darum
weinte es Als praktischer „Mann" liess er
es aber nicht mit den.Tränen bewenden.
Im Gegenteil: er trocknete sie rasch
und lief eiligst zur Mütter hinüber.
Wortlos.warf er sieh an ihr Herz. Sie
verstand den kleinen Sohn. Sie küsste
ihn. Sie merkte plötzlich, dass sie es
nicht nur mit dem „liehen. Nachfolger in
der Firma", sondern mit einem lebendigen
Kind, mit einer lebendigen Seele zu tun
•hafte. - Von diesem Tage an nahm sich
Frau Hofmann als Mutter vor,; alles zu
tun.,« damit das innere Wesen des Kindes
besser gedeihen konnte, Ihre Mühe ist
nicht umsonst gewesen. Maxlis Herzchen
ging in der Sonne der mütterlichen Liebe;
wunderbar- auf und bewies. immer neu, wie
nötig-die wahre Mutter liebe schon längst
gewesen wäre. '

>eue LW»-L7«ìk<»à

àn weràen sued à drsvsn VAm»

!er <m<xiernisisri>. Dangs Kê?
Kokwitàn à à Ken <Z'uàâlM»>
mit einem «arntdotexten Ktslckraxs»
versekênen ItuàunikoMen, wenn M
sied im Lonuner àurà volidesàk
MZ-v seklàn^olton Versuâsweise er»

kleiieo àxàe Vssmte à« kusser»
àienstes neu» IIniivrMdlusen nsâ «Zem

K^I'-ààeU mit okisnem kîraxea uni

à ksiisrs-rn «rsublau. Der Lirsak
àer aiten- Dtnàkorznen wirct nseîi rwà

nsok snkolKen, «o àss à alten Luv-
àsstsokopvn vortèiukix n-oà auss«-

tràKsn werken müssen, à àer so»

kartiZen kieueinkteklun^ «sitzen m?

àok noek xu weniv à àer Wâ».
^ (â

àà«âs»î«s ?«!spko-
nistirì

Xiekt nur àis Dissndadn, sued àie^
?ost dvmükt sied sselezenWâ srîolA»

rsiâ um ikrs Xunàsn. 8e stelîts ew«

Beamtin àes Isiepkonamtss in 8si>w-

ZsZen Mttsrnaât test, àsss vW

sinsr àMmer, âsren Signal am
sekrsnk àausrnà Isuvktets, kein« âin-

wort üu erkalten war. vskür kisvz su»

àer Nuseksl ein svdaurissss tZsräuM
las âsm Stökusn eines Sterbsnaeii

Iiià. vis Beamtin war um Kutsn ks>

niedt verlesen. 8is versìSnàists à r»'

IÍ2«i, à au âsr WeknunK àss isw
pkontsiinedmsrs eilte, àuk àas

miseke XUngsin Kin Musts ein »">'

okss Dkspaar edenso srswuot vl
üdsrrssckt à Mr. «Lu» Lterd«»ü°
dsi uus? Da müssen Äs an àis
Adresse Zekommen sein!» Lei so ^
àr^Iosi^ksit works àis ?oìi?.si w>-^

Irauisà Sie àng trà àssvrotesl
in àis Watînung ein unà sntase« >

àsss K er Dsiepdendörsr niât rioov-

sinxoKünKt war. Usken idm àâ
Wrdeksn, unà aus ikin srkisus
ineioààke Leknsràn eines ^ 'nsr
tiseken Uopsss, à sied aber in KK

Weiss stören liess unk niât aon '

àsss er respektlos 2wei Bekärksn,
lâpdenamt àâ ckis DsU^si M?
Kkrt unk in ckrer wiekiiASN DunM

gestört datte. -

vis DItsnn KoDmsnn ksttsn nur sinsn
Lokn, àsn KIsinsn Nsx. Us il ?sxs NoDmsnn
sin snDoignsioksn Xs.uDms.nn wsn. so âsnk
msn siok niokt vsnwunàsnn. àsss äsn Ltnwm-
kslìsn sokon sis Xwsiìklssslsn im ksànsn
sins Dins sis 8sugnisnoks snkislk. Xuok
tàli vsnsìsnâ siok suD âis ?!sklsn! link
sis sn sinss isZss ssk^ vris ssin ?sxs
siisn Xnnksn, Dün âis sn snksiksks, in
Noksn Lniskumsokisgsn knksoks BsoknunZsn
2U2Nsksiisn pDisgks, Dsnk ksn knsxxsokk-
ZskniZs iîsnn BoDmsnn znnion^, sn ânr-Ds
nun woki suod ssinsn Usms sins KsoknnnA
sksiisn^ unâ srvsn Dim s»ii âis dis insn
gsnâiânZsnàisnsks^ âis sr> idn nsksn àsn
Lokuis mid mskn cxisn vrsniZsn VsnZnüZsn
snsDüknsn mussks. àiso nskm tàxii sin
vsissss ksoknunZsDonmnisn àss Vsksns nnà
sodnisk âsnsuD mit unLsisicksn Bnch.st.sksn:

RsoknunL sn Usms:

Dün àss Xowmissiönisn ?n. L.SO
?üns àkânôoknsn Dn. 3.8O
Düns Tàntnsnsn Dn. 1.LO
Ltsusn unâ ?ynti Dn. i'kss msokt siiss ?n. S.KO

visss ssuksn skAsDsssts Ksoknung stsokts
sn in sinsn notsn UmsodisS unà isZts ikn
suD Usmss Nsokttisà. gookksDnisàiLt
üksn ssins duochksitsnisoks Änosstst^, ks-
gsk siok Usxii in ssin VokisDsimmsn unâ
sskïoss ksià sinmsi âis kisusn Buksn-
suZsn Dün siniAs Atunâsn su...

vntsnâssssn sntâsoktsn âis Nitsnn in
iknsm LvkisDêîimmsn àss Loknss „BsoknunL".
?sxs NoDmsnn isokts ksiisuDi nsmsntiiok
sis sn nook sntâsokts, wis siok ssin
Dnüoktoksn su àsn siZsnsn (Zunstsn inâsn
àâàition um sinsn Dnsnksn „Zsinnt" kst-
to. „Nsin Nsx gsDsiit min. àss gikt sins
Dnsoktsnummsn v^on sinsm XsuDmsnn!" sn-
kisnts stnskisnà àsn stoiss Vstsn. kisit
sksn xiötsiiok in ssinsm Dnsûâsnsusknuok
inns, sis sn ssk. àsss ssins Dnsu.su
sokiuokssn snDing. „lims Limmsis vriiisn.
vss ist los. kisksts?" sxnsok âsn Rsnn
àss ksusss sntsstst. „ksst àu Nsns-
knsmxDs?" - „äs. so stwss". sntZsZnsts
isiss unà mit sittsnnàsn Ltimms Dnsu
LoDmsnn iknsm ^Zsttsn. „Ds .ist sokon wio-
àsn vonksi". DüZts sis nsok sinsm Asii-
oksn kinsui âonn sis niss siok sussmmsn...
ikn ànn vsnstsnà âissss gsnssisià sinsn
àttsn niokt. - Msknsnà Vstsn KoDmsnn
ksnsits àsn LokisD àss (Zsnsoktsn sokiisD.
ssnn âis Nuttsn iidsn ikn Xinà nsok. Ris
Lokuxxsn Disi ss idn vonàsnâiuLsn. àsss
ikns kisksniZs DnsiskunZ Dsisok gsvrsssn
vrsn. Rsnn sokon àsn Zokn àis mstsnisii-
stisoksn âpisZsn àss Vstsns in stsnksm
Ussss gssnkt kstts. so 1VSN ss sn ikn.
àsn Nuttsn. àisso ànisssn niokt nook su
untsnstütssn - vis sis ss kis Zstst im-
MSN tàt - sonâsnn âsm Xinâ IZU soigsn.
àsss niokt nun àss (Zsiàvsnàisnsn sum
ksksn àss ..Zsmsoktsn Nsnnss" Zskont.
vis „ksoKnunZ" iknss L öknoksns kstts àis
Nuttsn snâiiok snsoknsokt unâ inMnàvio
su sinsn kssssnon Bssinnung Zsknsokt
Isngs iàg Dnsu kotmsnn vsok. àis XsuD-
msnnstooktsn wsn ss ikn sksnLsiis von
zunZ suD ksiZsknsokt vronàsn. àsss àss
Zsiàvsnàisnsn àss Isksns Zinn unâchis1
ssi^ Dnsiiiok wunàs.sis im ükniZsn Zut
snsogsn unà Zskiiàst. ..sksn ikns Là is
kiisk âsnksnà. Nit susssnon Xonnsktksit
unà mit ssinsn Nsnisnsn sokisnon ikns

Ditsnn àis gnosss Nsuxtssoks snsstssn
su vrolisn. Ilnà sis Zskonssms iooktsn
Dsnà sis ss in OnànunZ. sokon Dnük mit
âsm ZunZsn unà noiokon ksnnn NoDmsnn
vsniokt su vsnâsn. Nsn sxnsok von Disks
unà sniskts stwss vris Disks.. .sksn âis
Disks ssiksn kiisk unksksnnt. vss Lsià
unâ àss Dsins àuskommsn. àss ksm in si-
isn vinZon susnst. - In àiossm (Zsist
kstts àss Dksxssn àsn sirusigsnLoknsuok
su sns isksn snZsDsnZsn. vnâ âsn Kokn As-
àisk wunàsnksn^ gsnsu so. wis msn siok
ikn Zswünsokt kstts. àuok à isss KsoknunZ
K1s.xxts wunàsnksn. vsnn ksm sinss àksnàs
âis „RsoknunZ" àss Loknss in sinsm notsn
DmsokisZ. Lum snstsn Nsi sxûnts âis Nut-
tsn sinsn Dunoktksnsn'Ltiok. im ksnssn.
vsnum sokiâoksts sis sut. Lis sxAnts.
àsss swis.oksn ikn unâ âsm Xinà àss Bsnà
àsn vrsknsn Disks Doklts.. .suok àss ?s-
miiisnisksn wsn Zlsiokssm 2!UM LssoksDt
Zswonâsn. vsn ?sxs ksAnuAts siok àsmit.
Lis sksn ksLnüZts siok niokt mskn...
in âisssn sokisDiossn Ltunâsn nskm sis
siok kook unà ksiiiZ von. âis mstsnis-
iist isoks Dns iskunL àss goknss âunok âsn
Vstsn su àunokknsussn. Lis woiits âsm
Xinà Disks ksvrsissn. um Disks su swx-
DsnFsn - sn Ltsiis sinsn „kîooknunL". vis
ssoiisoks DnsoküttsnunK âisssn Nsokt
snâsnts in àsn nook ZuLonàiioksn Nuttsn
visiss. In iknsm Nsnssn wsn snâiiok sin
nsuss DmpDinàsn. oin tisDsnss Dsksn sn-
Zsknooksn.

iiusn.st soknisk suok sis iknsm Nsxii
sins ..KsoknunA" unà isZts àss Xonmuisn
sut àis Bottàsoks àss Loknss. Nit Dn-
stsunon nskm àsn Xisins wskn. àsss suok
àis Nuttsn „ksoknunZsn" soknsiksn könns..
àss wsn âook nun Lsoks àsn „Nsnnsn".
àksn suok Nsxii sokiuokêits xiätsiiok
suD. sis sn Nuttsns ..NsoknunZ" 2.u Dnâs
Zsisssn kstts. vs stsnà DoiZsnàss:

Nuttsns ksoknunS:

Nsinsn iisksn Lokn S âskns isnZ
LsxDisAt. Dn.
Nsinsn Lokn so gut wis mögiiok
gsnsknt. -.-
Nsinsm Kokn stets ààs Bssts vsn-
sknsiokt Dn.

vss msokt siiss. sussmmsn: ksinsn ksnnsn
M. Bssskiksn mit Hins unà Linssssins
àunok gutss Bstnsgsn unâ Lskonssm, vonsk
sksn mit sinsm kissoksn Disks.

Nsokâsm àsn soktMdnigs Ront um Ront
sntsiDDsnt unà sogsn gsns nioktig vsn-
stsnâsn kstts^ soksmts sn siok. vsnum
wsints sn. àis xnsktisoksn „Nsnn" iisss sn
SS sksn niokt mit äsn Insnsn kswsnâsn.
Im (Zsgsntsii: sn tnooknsts sis nssok
unà iisD siiigst sun Nuttsn kinüksn.
Vontios wsnL sn siok sn ikn Usns. Lis
vsnstsnâ àsn kisinsn Lokn. Lis cküssts
ikn. Lis msnkts xiötsliok^ àsss sis ss
niokt nun mit âsm „iisksn. Nsoktoigsn in
äsn Binms", sonâsnn mit sinsm isksnàigsn
Xinà, mit sinsn isksnàigsn Lssis su tun
kstts. - Von àisssm Isgs sn nskm siok
Dnsu Noàsnn sis Nuttsn von. siiss su
tun.^ àsmât àss innsns Nsssn àss Xinàss ^

kssssn gsàsiksn konnts. Ikns Nüks ist
niokt umsonst gswsssn. Nsxlis ZZsnsoksn
ging inâsr Lknos àsn müttsnlioksn Disks'
wunâsnks? suD unà Kswiss.immsn nsu. wis
nâtigâiswskns Nuttsniisks sàon Isngàk
gswsssn wsns. >
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